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Schwelbrand
am Dachstuhl

schnell gelöscht
Schwandorf. (my) Rauchentwicklung
auf dem Dach eines Anwesens am
oberen Marktplatz sorgte am gestri-
gen Mittwochvormittag für einen
größeren Einsatz der Rettungskräfte.
Kurz vor 10 Uhr wurde der Qualm an
der Schnittstelle zweier zusammen-
gebauter Häuser entdeckt. Über die
Drehleiter gelangten die Aktiven der
Schwandorfer Wehr auf das Dach
und löschten den Schwelbrand ab.

Dem ersten Eindruck zufolge, dürf-
te sich Abdichtungsmaterial auf-
grund der großen Hitze der letzten
Tage in Form eines Schwelbrandes
entzündet haben. Unterstützung er-
hielt die Schwandorfer Wehr durch
die Aktiven aus Fronberg. Die Lösch-
arbeiten erfolgten auch im Dach-
stuhlbereich innen. Gefahr für die
Bewohner bestand nicht. Zunächst
stand laut Feuerwehr im Raum, das
Dach abzudecken, um nach Glutnes-
tern zu suchen. Diese Maßnahme
wurde nicht mehr notwendig.

Die Drehleiter wurde in Position gebracht und dann ging alles ganz schnell. Der Schwelbrand im Dachstuhl war
rasch gelöscht. Die große Hitze der letzten Tage dürfte als Ursache mit eine Rolle gespielt haben. Bild: Mayer

Bettenhaus aus Bauklötzen
Barmherzige Brüder investieren knapp 7 Millionen Euro am Krankenhaus St. Barbara

Schwandorf. (ch) Das Kranken-
haus St.-Barbara braucht mehr
Platz. Die Patientenzahlen stei-
gen, da könne es schon mal eng
werden, etwa wenn ein Virus
grassiert und viele Menschen
Hilfe brauchen, sagt stellvertre-
tender Geschäftsführer Michael
Enzmann. Deshalb investieren
die Barmherzigen Brüder knapp
7 Millionen Euro in ein neues
Bettenhaus.

Das Gebäude bringt Raum für 60
Bettenplätze, erläutert Enzmann. Es
wird im Westen zur Oskar-Köster-
Straße hin an das „Haus III“ anschlie-
ßen. Die Genehmigung dafür hatte
der Bauausschuss erteilt, weitere
Einzelheiten wurden in der zurück-
liegenden Sitzung aber nicht ge-
nannt. Das Bettenhaus mit Erdge-
schoss und drei Vollgeschossen wird
rund 15 Meter hoch. Derzeit heben
die Bagger das Fundament aus.

Vorgefertigte Räume
„Wir haben dann mehr Möglichkei-
ten, Patienten besser und adäquat
unterzubringen“, sagte Enzmann im
Gespräch mit dem NT. Die 30 zusätz-
lichen Zimmer entstehen in Modul-
bauweise. Das bedeutet, dass die ein-
zelnen Räume schon vorgefertigt an
der Baustelle eintreffen und dann
beinahe wie riesige Bauklötze zu-
sammengesetzt werden. Bis Ende des

Jahres soll der Bau fertig und dann
auch nutzbar sein. Die Finanzierung
stemmt der Träger, die Barmherzige
Brüder gemeinnützige Krankenhaus
GmbH, aus Eigenmitteln. Eine För-
derung stehe nicht ins Haus, sagte
Enzmann.

Seit 1. Juni stehen dem Kranken-
haus 250 „Planbetten“ zu, 20 mehr
als bisher. Das hatte der Kranken-

hausplanungsausschuss am Bayeri-
schen Gesundheitsministerium be-
schlossen (wir berichteten). Damit
wurde der wachsenden Patienten-
zahl am größten Krankenhaus im
Landkreis Rechnung getragen.

Sie stieg 2013 gegenüber dem Vor-
jahr um rund 1200 auf 13 700. Das
zusätzliche Bettenhaus solle nun be-
sonders in Spitzenzeiten für Entzer-

rung sorgen, erläuterte Enzmann.
Das Haus sei natürlich nicht immer
„gerammelt voll“, so der stellvertre-
tende Geschäftsführer. Wenn aber
zum Beispiel ein Magen-Darm-Virus
grassiert, steigen die Patientenzahlen
sprunghaft an. SolcheWellen können
mit den neuen Zimmern besser auf-
gefangen werden, auch wenn Patien-
ten wegen etwaiger Ansteckungsge-
fahr isoliert werden müssen

Polizeibericht

Einsatz mit dem
Bolzenschneider

Schwandorf. Kurioser Einsatz:
Polizeibeamte mussten am
Dienstag mit dem Bolzenschnei-
der anrücken, um das Fahrrad ei-
ner Frau zu „befreien“. Unbe-
kannte hatten das Radl an ein
weiteres Zweirad amBahnhofmit
einem Seilschloss gekettet.

Die junge Frau hatte ihr Fahr-
rad morgens am Schwandorfer
Bahnhof versperrt abgestellt. Als
sie dann wieder zu dem Rad zu-
rückkam, musste sie feststellen
dass ein weiteres Fahrrad mit ih-
rem Rad zusammengesperrt war.
Sie rief die Polizei. Die Streifenbe-
satzung tat dann das, was sonst
nur Fahrraddiebe machen: Mit
einem Bolzenschneiders knack-
ten die Beamten das Schloss, die
Radlerin konnte heimfahren.

Um zu vermeiden, dass das
nunmehr unversperrte Herren-
rad gestohlen wird, nahmen die
Beamten es samt zerschnittenem
Schlossmit zur Inspektion. Einen
Hinweis auf den Besitzer gibt es
bislang nicht. Er kann sein Radl
bei der Polizei abholen.

Mit Gewalt gegen
Tür und Fenster

Schwandorf. Über das Pfingst-
wochenende wurde versucht, in
ein Einzelhandelsgeschäft am
Wendelinplatz einzubrechen.
Trotz massiver Gewalt gegen ein
Fenster und eineTür gelangte der
Täter nicht in das Gebäude, ver-
ursachte aber einen Sachschaden
von rund 1500 Euro. Hinweise
nimmt die Polizei unter Telefon
09431 43010 entgegen.

Kennzeichen weg
Schwandorf. Zwischen Pfingst-
montag um16.30Uhr undDiens-
tag um 5.25 Uhr wurden von ei-
nem „Audi 80“ beide Kennzei-
chen entwendet.

Das Fahrzeug war in der Mei-
serstraße geparkt. Hinweise
nimmt die Polizei Schwandorf
(09431 43010) entgegen.

Kreisstadt

„attac“-Beirat spricht
über Abkommen

Schwandorf. „Vorsicht Falle! Der
Handelspakt zwischen Europa
und den USA“ überschreiben Ka-
tholische Erwachsenenbildung
und Volkshochschule Schwan-
dorf eine Informationsveranstal-
tung am Mittwoch, 2. Juli, um
19.30 Uhr. Im Vortragsraum der
KEB Schwandorf (Kreuzberg 4,
Eingang unter dem Pfarrzen-
trum) ist das Freihandelsabkom-
men „TTIP“ das zentrale Thema.

Behandelt werden Fragen wie
dasKlagerecht vonUnternehmen
gegen Staaten und die umfassen-
de Vereinheitlichung von Sicher-
heitsvorschriftenundKennzeich-
nungspflichten, mit denen EU
undUSA denHandel fördern und
dasWachstum ankurbeln wollen.

„Chemikalien und Arzneien, Au-
tos und Aktienpakete, Gen-Soja
und Chlorhühnchen, über alles
wird verhandelt – auch über öf-
fentliches Beschaffungswesen
und öffentliche Dienstleistun-
gen“, schreibt die KEB. Viele De-
tails seien bereits bekannt gewor-
den, und die Kritik werde lauter –
selbst der Bayerische Städtetag
hat sich kritisch zu dem abkom-
men geäußert.

Nebst einer allgemeinverständli-
chen, nachvollziehbaren Kritik
an dereguliertem Handel wird
der Referent Dr. Harald Klimenta
(Regensburg, wissenschaftlicher
Beirat „ attac“ Deutschland) auch
alternative Vorstellungen darstel-
len. Es besteht Raum zur Diskus-
sion. Der Eintritt ist frei

Helfen im letzten Lebensabschnitt
Zwölf weitere Hospizbegleiter ausgebildet – Zweite Vorsitzende Gisela Pöhler übergibt Zertifikate

Schwandorf. Sie wollen sich um
schwer kranke und sterbende Patien-
ten kümmern. In den vergangen Mo-
naten absolvierten neun Frauen und
drei Männer den Ausbildungskurs
zum Hospizbegleiter. Nach Ab-
schluss der Ausbildung erhielten sie
das entsprechende Zertifikat von der

zweiten Vorsitzenden des Hospizver-
eins, Gisela Pöhler, während einer
kleinen Feierstunde.

Der Ausbildungskurs lief seit Janu-
ar beim Hospizverein Stadt und
Landkreis Schwandorf. Die Organisa-
tion und Betreuung des Ausbildungs-

kurses lag in den Händen der haupt-
amtlichen Koordinationskraft Mi-
chaela Koller und Vorstandsmitglied
Angela Krüger. Die Kursinhalte ent-
sprachen den Richtlinien des Bayeri-
schen Hospiz- und Palliativverban-
des (BHPV) und umfassten 90 Stun-
den. Der theoretischen Ausbildung
schloss sich ein zusätzlicher Praxis-
teil von 20 Stunden an, welcher in
den Palliativstationen Neustadt an
der Waldnaab oder Regensburg und
an weiteren Einrichtungen absolviert
wurde. Das teilte der Verein mit.

Die Zertifikate erhielten Regina Bä-
renfänger, Richard Kick, Sebastian
Weigl, Michael Schmid, Tanja Galli,
Alexandra Decker, Sabine Braun, sa-
bine Wittl, Silvia Eichinger, Maria
Neidl, Renate Deichl und Lisa
Schmucker.

Qualifizierte und namhafte Dozen-
ten vermittelten den Zugang zu den
Themen Sterben, Tod und Trauer
und ermöglichten so eine geleitete
Auseinandersetzung damit. Inhalt-

lich befasste sich der Kurs mit der
Hospizgeschichte, dem Umgang mit
der eigenen Endlichkeit, der Trauer
und der Kommunikation in diesen
Bereichen. Auch rechtliche und me-
dizinische Gesichtspunkte wurden
von den Referenten behandelt.

Die Teilnehmer konnten so alle
notwendigen Kenntnisse erlangen,
um schwerstkranke und sterbende
Menschen gefestigt zu begleiten. Im
Kurs, die einen auffallend jungen Al-
tersdurchschnitt von 40 Jahren auf-
wiesen, waren neben Kranken-
schwestern und Altenpflegerinnen
auch andere Berufsgruppen vertre-
ten; drei Mitarbeiter der Lebenshilfe
Schwandorf nutzten diesen Kurs als
berufliche Fortbildung. Ein Großteil
der Teilnehmer hat sich schon bereit
erklärt, aktiv als Begleiter für den
Hospizverein zur Verfügung zu ste-
hen. Der Hospizverein ist Mitglied
oder Kooperationspartner in mehre-
ren Netzwerken und Mitbegründer
des neuen Palliativ-Netzwerkes im
Landkreis Schwandorf.

Zweite Vorsitzende Gisela Pöhler (Dritte von links) übergab die Zertifikate
an die Kursteilnehmer. Bild: hfz

Das Krankenhaus St.-Barbara wird um ein Bettenhaus erweitert. Das Gebäude entsteht links im Anschluss an Haus
III (hellgrünes Dach) in Richtung Oskar-Köster-Straße. Luftbild: Gerhard Götz


